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Philıpp Jakob Spener: Briefwechsel mit UQUS ermann Francke]/04,
hg VOINl ohannes Wallmann Udo Sträter 1n Zusammenarbeıt mıt Veronıka
Albrecht-Bır  er übıngen: Mohr 1ebeck, 2006, En DCABE 891 5., 79,—

Wieder ist eın e1lstuc des Langzeıtprojektes der Edıtion der Briefe Phılıpp Ja-
kob Speners (Begınn des Vorhabens der Öffentlichkeit übergeben worden.
Nachdem bısher vier an adus der eıt Von Speners Ta  er Tätigkeit und
ein Band Aaus selner Dresdner eıt erschıenen SInNd, hıegt e1n Band VOLI, der In
verschiedener Hınsıcht etwas Besonderes arste SO sehr in die Gesamtreıihe
der Edıtion der Spenerbriefe gehört, ist OT: doch her: ausgenommen AQus dem
ansons leıtenden Konzept, nämlıch die TieIie Speners alle seine Korres-
pondenten, sortiert nach seinen Wiırkungsorten, edieren. Hıer begegnet alleın
ugus Hermann Francke als Briefpartner. Die 7zweıte Besonderheit 1eg darın,
dass anders als dies gelegentlıch für die anderen Briefbände vermisst wurde
hiıer ein Briefwechsel ediert wird, also auch die Gegenbriefe Franckes aufge-
LNOINIMMEIN SInd. Diese Unterschiede sınd gerechtfertigt (und mMussen keine nde-

der Editionsprinzıipilen der weıteren noch ausstehenden Spenerbriefe nach
sıch zıehen), WE 1111l bedenkt, dass 6cS sıch be1 dem Briefpartner die zweıte
66  „große‘ Galıonsfigur des Barockpietismus, ugus Hermann Francke, andelt
Bevor auf Inhaltlıches einzugehen ist, I1NUSS hier noch eine drıtte Besonderheıit
erwähnt werden: Zum ersten Mal In den bısher veröffentlichten Bänden der Spe-
nerbriefe findet sıch neben OrtS-, Personen- und Bıbelstellenregister auch e1in
Sachregister.

In gewohnt sorgfältiger Weiıse ze1ıgt sıch der Band schon in seinem äußeren
ewan! als Werk, das nıchts mıiıt dem kurzatmıgen Tagesgeschäft des Buchwe-
SCHS hat Das außert sıch nıcht zuletzt In dem Hınwelıs, dass aur alte-
rungsbeständıges Papıer gedruckt“ worden se1 Völlig angeglıchen dıe ande-
Ien bisher erschıienenen Spenerbriefbände werden die TrTI1eIie In folgender Form
gedruckt: 1te. mıt sender und Adressat, Datum, Regest, das In wenigen Ze1l-
len die wıichtigsten nhalte des Briefes zusammenfasst, Dokumentatıon der Über-
lıeferung und danach der Brief selbst Eın erster Apparat (mit Verwels auf den
Zeilenzähler des Briefcorpus bietet die CX  ıl Der zweıte biletet eine hıstor1i-
sche Kommentierung des Briefes Der Briefcorpus selbst o1bt den ext sachge-
mäß in dıplomatischer TIreue wıeder, dass Abkürzungen des Orıginals in eck1-
gCNHh Klammern ergänzt und somıit für den Leser leichter verständlıich werden.
1eSs INUSS hıer betont werden, we1l In den bısherigen usgaben 1er verglichen
mıt Kramer, Beıiträge ZUT Geschichte ugus Hermann Francke’s enthaltend
den Briefwechse] Francke’s und Spener’s, in größerer Freıiheit VOI-

ist. In der Tradıtion der anderen Spenerbriefbände wIird auch hlıer Hrec
eine „behutsame‘‘ S XVIMN) Modernisierung der Zeichensetzung und Urc den
Einzug VON Absätzen, dıe sıch 1 rıgina. nıcht finden, die Lesbarkeit erhöht
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Es 1st schon angedeutet worden, dass eın großer Teıl der hiler vorgelegten
Briefe Hc Edıitionen AaUus dem 19 und der ersten des 20 Jahrhunderts
der Offentlichkeit bereıts vorlagen. Vor em sınd hıer (justav Kramer NECN-
NnenNn (s O aber auch ugus Tholuck, Karl eiske und zuletzt Kurt Aland, die
rieie aus dieser Korrespondenz ın kleinerem Umfang ediert en Nur sehr
wenıge TIieie werden hlıer ersten Mal veröffentlicht Nr (13.10.1689 Von

Francke, Württembergische Landesbibliothek Stuttgart), Nr 29 9.1.1692 VoNn

Francke, Privatbesitz), Nr 85 (1.8.1693 VOoN Spener, Staats- und Universıitätsbib-
1othek Hamburg), Nr. 105E Von Spener, Tholuck-Archiv, Halle); dıe
folgenden, alle VOIL Spener gESC  1ebenen Brijefe sınd sämtlıch 1m 1V der
Franckeschen tıftungen in überlhefert Nr. 1 L3 (14.12.1695), Nr 211
(26.4.1700), Nr. FEL (13.4.1701), Nr. 238 (19.4.1701), Nr 246 (30.8.1701), Nr.
Z (ZEIO0:17/001); Nr. 781 (21.4.1703), Nr. Za (25.1.1704), Nr. 246 (18.2.1 704).
ach meıiner Zählung Sınd also VON den insgesamt DE Briefen (davon 139 TIe-
fe Speners und 116 Franckes Inic. 140 und HS W1e auf vermerkt 1Ur 13
Ti1eie bıslang nıcht ediert, darunter Briefe, die ın vorlagen und VON den
alten Herausgebern OiIfenDar nıcht für wert befunden wurden, 1n ihre Briefsamm-
lungen aufgenommen werden.

Wenn also auf den ersten IC der immense Aufwand einer olchen oroßen
Edıtion bezweiıfelt werden INal, wırd dieser Eındruck soTfort widerlegt, W}

11lall dıe ausführliche Kommentierung der Briefe betrachtet. Es kann dieser
Stelle nıcht darum gehen, dıie appen Kommentierungen der alten usgaben
bewerten, auch nıcht die nıcht selten falsch gelesenen und identifizierten Namen,
dıe In den Briefen vorkommen. Dies es wırd TE111C nach den neusten Fr-
kenntnissen korrigiert Zusätzlich werden anhand des kommentierenden Apparats
dıie Aktıvıtäten und Kontakte sehr weıt ausgebreıtet, die sıch AauUus dem 111e  ech-
se] zwıischen Spener und Francke ergeben, der Ja für die Pietismusforschung WI1e
eine zentrale Achse wiırkt. DiIie Quellen für die Kommentierung bılden neben SC-
ruckten Materı1alıen VOT em die handschriftlichen der verschıiedenen all-
eschen chıve, des Geheimen Staatsarchivs Preußischer Ku  TDEeS1ITLZ und des
Landeshauptarchivs Magdeburg. Es jedoch auf, ist dass die Bestände des
Dresdner Hauptstaatsarchıvs, dıe welıtere Hınwelse hätten lefern können (Z 1n
LOcC den Pıetismus betr. 1690f9), ebenso wen1g ausgewertel wurden WI1IeE
der sehr diıchte Brıe  echsel zwıischen Spener und seinem Schwiegerso Adam
Rechenberg (vorhanden 1n der Universitätsbibliothek e1IpZ1g

Schlıelilic ist iın Bezug auf dıe Kommentierung erwähnenswert, dass die bIis-
her erschıienenen Bände der Spenerbriefe 1Ur sehr sporadısch mıt Querverweısen
edacht werden. Manchmal wırd SORar noch auf die alten FE verwlesen,
schon längst die Neuedition vorliegt Eınige wenıge eispie selen genannt: Um
dıe Beschreibung des riefkontakts zwıischen Spener und ann Fritzsche
dokumentieren, waäre nıcht auf das utograp 1mM 1V der Franckeschen Stif-

verwelısen SCWESCH (Brıef Nr 149, Anm. sondern auf dıe iNZWI-
schen (2003) erfolgte Edition dieses Briefes 1ın Band der Dresdner Briefe (dort
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TIeNr 63, Der unter Hınweils auftf die „Letzten Bedencken erwähnte
1819 Speners Chrıstian en (Brief Nr 420, 13) ist inzwıschen In
Dresdner Briefe unter der Nr. Z kriıtisch ediert. Die Angaben Johanne
(Nr 128 Anm fallen hınter das zurück, W dsSs schon In Dresdner Briefe 1E
Nr. 49, Anm 55 und Frankfurter Brıefe, (1992) gesagt ist (vgl 1C
Phılıpp ohann el  eu in Dresdner rıefe,

Diese exemplarıschen Ergänzungen sollen aber nıcht verdecken, dass der Pıe-
tismusforschung eın hervorragender Kommentar gelıefe wird, der eine große

erhellendem Materı1al bietet, das ZUTr Weıterarbeıit anregt 16 die
wenıgen gegenüber den bisherigen Drucken LEeUu hinzugekommenen TIeIie INa-
chen den Wert dieser Ausgabe ausS, sondern deren Kommentierungen. Wer weıß,
WIEe schwer dıe arlegung dieser großen enge Eınzelangaben handhaben
Ist, nımmt angenehm W dass 11UT weniıge Versehen und Druckftehler vorliegen.

ass die Bıblıographie ffenbar VOT der rucklegung nıcht noch einmal über-
arbeıtet wurde, ze1gt sıch daran, dass der inzwıischen erschıenene Band der
Ta  er TrT1i1eIie (2005) nıcht mehr aufgenommen ist Hıer ist auch arau hın-
weısen, dass be1 der gelegentlichen Erwähnung der „Fußstapfen des ebendi-
SCn Gottes””, Franckes Beschreibung der Entwicklung der Halleschen Anstalten,
ZW al regelmäßıig auf die Francke-Bıbliographie hingewlesen wiırd, aber nıicht auf
dıe heute gut greifbare Edıtıion, die 994 1mM Brunnen Verlag erschıenen ist Diese
Ausgabe 111 ZW ar nach eigenen Angaben keıne „krıtische Ausgabe  e se1n (dort

XXV), aber S16 ist hılfreicher als der Hinwels auf eine Bıblıographie.
Im textkritischen Apparat werden die Lesevarılanten, meıst Lesefehler der al-

ten rucke, und die Entstehungsvarlanten angeboten. Es ZeIST sıch. dass dıie alten
TUC VOT em beım esen der amen unzuverlässıg Darüber hiınaus
kommt CS gelegentlıch Lesefehlern beı den Datumsangaben (Z Brief
Nr. 53 7.9.1692 21692 be1 amer

Lässt INan den Brie  eCcAsSse VoNn Spener und Francke insgesamt auf sıch WIT-
ken, wırd erkennbar, w1e IC ist. mmerhın wiıird eutlich, dass nıcht alle
riefe, die 1ın diesen ahren geschrıeben wurden, überliefert s1ınd. Dennoch
kommt INnan 1m chnı auf 17 TrTieie PTO Jahr, also eın bıs Z7Wel DIO Monat Nur
die ersten sechs riefe, alle Von Francke Spener, Sınd in lateinıscher Sprache
verfasst. Hıer chreıbt noch der Leipzıger Student DZW. Baccalaureus den
Dresdner Oberhofprediger. ornehmlıch geht 6S die Nachwiır.  gen der ple-
tistischen nruhen, die 1mM Sommer 689 ugus Hermann Francke und se1ine
Freunde entstanden rst nachdem Francke Leipzig verlassen hatte und als
Dıakon ın Erfurt wirkte, wırd auerha: eDrauc der deutschen Sprache
gewechselt Dass €e1 übrıgens dıie Entwicklung des Wailisenhauses mıt al] Se1-
Nen verschıiedenen Teıulınstitutionen nıcht häufig thematisıert wird, WIeEe Ianl
dies vermuten möchte, überrascht (so wird in en Briefen der Verwalter und
Geschäftsführer eorg Heinrich Neubauer 1Ur zweimal Zanz an CI -

wähnt) Denn immer wıieder ist Ja betont worden, WwWI1Ie wıchtig für dessen au
Speners Eıinfluss In Berlın SCWESCIH sSe1
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Zur Entfaltung des vielfältigen nnaltes dieses Briefwechsels 1ST neben den
Orts- und Namensregıstern die den bısherigen usgaben schmerzlıc vermi1sst
wurden VOT em autf das Sachregister Nun ist dıe Problematı

jeden Sachregisters bekannt da Erstellung imMmMer sehr stark Urc
das Vorverständnıis des Bearbeiters gepragt 1ST Dennoch hat den Eındruck
die oroße Themen dıie zwıischen den beiden Pıetisten verhandelt wurde
erschlossen bekommen Da dieser Rezension ohnehin keıine 7zusammentTas-
sende arlegung der einzelnen VOTSCHOINTNCN werden kann soll hıer auf
CIN1SC wichtige IThemen Aaus dem Sachregister werden Es W äal der
Piıetismusforschung ohnehın schon bekannt WeilcC. große Personalfragen

Brie  echsel Speners überhaupt und dann dem mıiıt Francke insbesondere
‚pıelte Entsprechen g1bt 6S Regıister OopOS „Personalfragen der dann
noch welılter HC Unterstichworte entfaltet WwIrd: „Adjunktur „Dıakonat“,
„Rektorat und astora| Glaucha*‘‘ „Amtsenthebungen und -niederlegungen“,
„UÜbertragung Von Inspektionen us  zAl 55  erm1tWung VOINl Kandıdaten der Theo-
logıe 11115 Ausland”, „Vermittlung Von Kandıdaten der Theologıe ı1 Brandenburg-
Preußen „Versetzung Franckes „andere Versetzungen Dazu kommt unter
„Personalfragen noch e1inN Hınwels auf „Empfehlungen H1inzuweıisen 1ST die-
SCT Stelle auch auf CINLSC andere (9)9[0)! dıe für dıe Geschichte des Piıetismus VOIl

Bedeutung sınd und über dıie CS zwıschen Spener und Francke Austausch
kam „Chiliasmus/Eschatologie‘ MIL den nterpunkten „Apokatastatıs panton
„bessere Zeıten  ..  9 „gefährlıche Zeijten: AHUre Babylon“ Le1lder dıeser
Stelle das Stichwort des „tert1us locus‘® für gestorbene Seelen eıne „Fegfeu-
erlehte: £) EC1INC Posıtıon, die en der Vorstellung der Apokatastasıs p
iton VoNn Johann 1ılhelm etersen und SC1IMNCT Tau vertreten wurde und deren
Beurteijlung Spener und Francke JC unterschiedliche altungen einnahmen (S
den Briefen Nr 17 110 und 176) Dass das Stichwort „Extraordinäre Offenba-
rungen“ diesen ahren Austausch zwıischen Spener und Francke e1iNe über-
AdUus wichtige pıelen würde auch vorauszusehen Es wırd untergliedert

„Bulrufe TONreden „Ekstasen/EkstatikerInnen‘, „Erleuchtung esan:
der Ekstase „Propheten Prophezeiungen „Spirıtualismus/Spirıtualisten

„Stigmatisierung J raume und V1isıonen 1ese Beıispiele mögen hinreichen
verdeutliıchen welche Hılfen dieser Briefausgabe egeben werden das

umfangreiche Materı1al siıchten und auszuwerten
Am Ende 1st 1L1UT noch auf eC1MN ärgerliches Detaıil das beı
sorgfältig bearbeıteten Band der auf auler genutzt werden wırd hätte VeOI-

miıeden werden UuSSCI Offensichtlic hat der Verlag mi1t Druckere1 ZU-

sammengearbeıtet dıie nıcht der Lage griechische Buchstaben ıchtig
seizen So findet sıch griechıschen Worten überall C111 chluss 1gm
stehen hat (C) das 1gma das Wort gebraucht wIrd (0) Für SOILC. 6In

aufwändıg gearbeıtetes Werk das zudem gehobenen Preisklasse gehö
sSınd solche handwerklichen Fehler I11UT schwer akzeptabel
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Wıeder 1eg ein wichtiger Bausteıin für die Erforschung des Pıetismus VOT, Von
dem sıch erhof{ft, dass ıhm ıIn dieser (‚üte noch viele nachfolgen werden.

aus VOo. rde
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